
Prognosen für 2010 bestätigt
Die offenbar hier zu Lande bevorstehende Wende
in der Energiepolitik rückt die Betreiber von Wind-
parks und Photovoltaikanlagen in den Mittel-
punkt des Anlegerinteresses. Die Wind 7 AG aus
dem schleswig-holsteinischen Eckernförde be-
treibt für sich und ihre Kunden über 100 Wind-
energie- und Photovoltaikanlagen in Deutschland
und in Spanien. Darüber hinaus erwirbt sie im In-
und Ausland entsprechende Projekte in verschie-
denen Planungsstadien, die anschließend vorfi-
nanziert, realisiert und veräußert werden. 

Geschäftsjahr 2010 
mit kleinem Überschuss
Über das schwierige Geschäftsjahr 2009 mit
den Problemen in Spanien haben wir in NJ 1/11
mit einem Artikel über die (verspätet einberu-
fene) Hauptversammlung berichtet. Nach Ab-
lauf der ersten neun Monate des Jahres 2010
verzeichnete das Unternehmen einen Perioden-
überschuss von € 13 000 und der Vorstand
hoffte, auf Grund reduzierter Kosten im Ge-
schäftsjahr 2010 ein „schwach positives Ergeb-
nis“ erzielen zu können. Die vorläufigen Zahlen
für 2010 bestätigen nunmehr diese Prognose.
Das Ergebnis vor Steuern und vor Bewertungs-
effekten aus Spanien sowie Chile von € 7000
ist trotz der vollständigen Abschreibung der chi-
lenischen Aktivitäten mit einem Volumen von 
€ 188000 erreicht worden, da positive Bewer-
tungseffekte aus der Neubewertung des Photo-
voltaik-Projekts Torremejia (Spanien) die Belas-
tungen überkompensierten. Im Einzelabschluss
beläuft sich das Ergebnis vor Steuern auf 
€ 40 000. Der Jahresüberschuss wird mit 
€ 18 000 angegeben. Besonders erfreulich
habe sich der Bereich Betrieb und Service ent-
wickelt, dessen Umsatz nach einem starken vier-
ten Quartal auf insgesamt € 1.04 (0.81) Mio.
zulegen konnte, wurde mitgeteilt. 

Spanische Regierung 
kürzt Einspeisevergütungen
Veit-Gunnar Schüttrumpf, neuer Vorstand der
Wind 7 AG, betonte bei der Vorlage der vorläufi-
gen Zahlen: „Die harte Sanierung des Geschäfts-
jahres 2010 hat Früchte getragen. Dass wir trotz
einiger negativer Sonderfaktoren bereits 2010
schwarze Zahlen zeigen konnten, ist vor allem auf
den großen Einsatz von Wind7-Mitarbeitern zu-
rückzuführen.“ Für die Zukunft ergab sich jedoch
eine negative Überraschung durch die am 23.12.
2010 von der spanischen Regierung beschlossene
Kürzung der Einspeisevergütung für vor dem
30.09.2008 ans Netz gegangene Photovoltaik -
anlagen. Daher fiel nicht nur der positive Effekt
aus der Neubewertung des PV-Projekts Torremejia
geringer aus als erwartet, es ist zudem auch von
einer in den Jahren 2011 bis 2013 um ca. 

€ 160000 jährlich reduzierten Einspeisevergü-
tung auszugehen, die sich auch im Finanzergeb-
nis von Wind 7 negativ auswirken wird, nachdem
entsprechende Umwandlungen von Darlehens-
mitteln in Eigenkapital der Tochter- und Enkelge-
sellschaften vorgenommen worden sind. Der Vor-
stand bezeichnet den Beschluss der spanischen
Regierung als „skandalös“ und befürchtet natur-
gemäß einen deutlichen Rückschlag. 

Zuversicht trotz Rückschlägen
Dennoch ist er zuversichtlich, die Auswirkungen
bereits im laufenden Geschäftsjahr kompensie-
ren und erneut schwarze Zahlen im Einzelab-
schluss zeigen zu können. Der Konzern soll dann
ein Jahr später, 2012, ein positives Ergebnis aus-
weisen. Auf jeden Fall, so der Vorstand, sei „der
Turn-around bereits 2010 und damit früher als
erwartet geschafft“ worden. 

Als Ausgleich für die geringeren Einnahmen
in Spanien zeichnet sich in Deutschland die
Wende zu einem noch schnelleren Ausbau der
regenerativen Energien ab, die das hiesige Ge-
schäft der Wind 7 AG im wahrsten Sinne des
Wortes „beflügeln“ könnte. 

Handel bei Valora. Kurs am 30.03.2011: 
€ 4.50 G (250 St.) / € 5.39 B (500 St.) Letzter
gehandelter Kurs am 15.03.2011 € 5.- (500 St.) 

Klaus Hellwig

Kapitalerhöhung zur Sicherung 
des starken Wachstums
Die nunmehr von der Baywa beherrschte „Ren-
erco Renewable Energy Concepts AG“ führte in
der Zeit vom 23.03. bis zum 07.04.2011 eine Ka-
pitalerhöhung für ihre Altaktionäre im Verhält-
nis 2:1 zu einem Emissionspreis von € 1.80 
je Aktie durch. Mit dieser Maßnahme soll das
Aktienkapital von € 31 852 485 um bis zu 
€ 15926242 auf bis zu € 47778727 erhöht
werden. Der Vorstand begründet die Auf -
stockung mit der Sicherung der Handlungs -
fähigkeit und der weiteren Verbesserung der 
Eigenkapitalsituation. 

Geplante Investitionen
Gleichzeitig sollen mit der Kapitalerhöhung 
folgende Investitionen finanziert werden: 
– Windenergieprojekte in Großbritannien

Renerco hat mit RWE einen Rahmenvertrag
über den Erwerb von bis zu zehn Windparks
mit einer Gesamtleistung von über 200 MW
abgeschlossen. Ein Windpark wurde bereits
übernommen, bei einem zweiten ist es in
Kürze soweit. 

– Weitere Windenergieprojekte
Der Vorstand beabsichtigt, die Aktivitäten
zur Entwicklung, Anbindung und Realisie-
rung von Windparkprojekten in den bisheri-
gen Kerngebieten Deutschland, Frankreich,

Polen und Spanien voranzutreiben. Für einen
beschleunigten Baubeginn sind jeweils er-
hebliche Anzahlungen für Windenergiean-
lagen und Transformatoren notwendig. 

– Photovoltaik
Für eine Vielzahl von Projekten im In- und
Ausland wird Renerco in Vorleistung treten
und die anfallenden Baukosten zwischenfi-
nanzieren. Die eingesetzten Mittel fließen
dann später über eine Projektfinanzierung
oder über einen Verkauf des Projekts zurück. 

– Geothermie
Bereits im Januar meldete Renerco, ihren An-
teil an der Süddeutschen Geothermie Pro-
jekte Gesellschaft, bei der die Geothermie-
projekte gebündelt sind, von 20 auf 50 %
ausgebaut zu haben. Verkäufer war das Un-
ternehmen Sachsenfonds, dessen Anteile
und Einlagen zu günstigen Konditionen
übernommen wurden. Neben Renerco hält
Hochtief 50 % der Anteile. In diesem Zu-
sammenhang meldete Renerco für zwei Pro-
jekte große Fortschritte, die nach erfolgrei-
chem Abschluss der Bohrungen nunmehr
weitere Investitionen erfordern. 

Informationen für die Aktionäre
Es ist erfreulich, dass Renerco mit zwei Informa-
tionsschreiben ihre Aktionäre über den weiteren
„kontinuierlichen und konsequenten“ Ausbau
ihrer Geschäftsfelder informiert hat. Damit kön-
nen Aktionäre und Interessenten besser beur-
teilen, wozu die eingeworbenen Mittel verwen-
det und ausgegeben werden sollen. Die zuflie-
ßenden Mittel von bis zu € 28.7 Mio. eröffnen
der Gesellschaft „weitere Wachstumsmöglich-
keiten in einem internationalen Marktumfeld,
welches ebenfalls einem starken Wachstum un-
terliegt“, führt der Vorstand abschließend aus. 

Vor allem in Deutschland dürfte der ver-
stärkte Ausbau regenerativer Energien als Ersatz
für stillgelegte Kernkraftwerke nicht nur von der
öffentlichen Hand gefördert werden, sondern
auch eine größere gesellschaftliche Akzeptanz
erfahren. Daher dürfte es nicht verwundern,
wenn in Zukunft verstärkt nicht nur aus ökono-
mischen, sondern auch aus ökologischen Grün-
den die Nachfrage nach „grünen“ Investments
verstärkt ansteigen wird. 

Handel bei Valora. Kurs am 30.03.2011: 
€ 2.40 G (100 St.) / € 2.75 B (2000 St.) Letz-
ter gehandelter Kurs am 30.09.2010 € 2.15
(1000 St.). Klaus Hellwig
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